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tragen unb fo in pofitioer 233eife pr Aeforrn beS ©ubmiffionS«
mefenS mitpmirten, benn bie ©djulb an ben Atißftänben
trifft ebenfo fefjr bie Unternehmer als p ftrenge Seamtete.
(Sin feftcS Seharren auf bem Stechte gegenüber 2Biüfürlid)=
feiten mürbe beffere ffrüdjte bringen, als roenn Aadjläffigfeit
burd) ®olerans gebecft werben foil, mie baS bei Sauten fo

häufig oorïômmt, trog ben auSgebad)teften Sebingungen ©in
3uiammenfchluè aller Sntereffenten im £tampf gegen nn=

finniges Ueberbieteu muff ebenfalls mitmirfen pr erften ©tappe
im gelbpge gegen ©ubmiffionSmiffftänbe! ®ie ®emerbe=

treibenben haben bie ©ubmiffiouSfonfurrens burch bie Affoeia=
tion in materieller unb formeller Sejichung p nerbeffern.
®ie ©rfdjeinung beS unfinnigen Unterbietend hat etwas fo
UnmoralifcheS an fich, fo bafj eS unmöglich auf bie ®auer
beftehen fann, bei billiger Serftänbigung ber Submittenten
mit gleichseitiger ©eminnung ber öffentlictjen Ateinung buret)

reales Sorgehen. SaSmafflofe Unterbieten bei©ubmiffionenhat
enorme Senacbtljeiligung beS ganzen ©eWerbelebenS sur ffolge.

©acböerftänbigemSolIegien fönnen am bellen bie öffent*
liehe Ateinung su fräftiger Unterftüßung ber Sehörben tenfen.
®ie gefeßlid)e gürforge für eine angemeffene 3ntereffenber=

tretung beS ©emerbeftanbeS ift babei borauSsufeßen. ®in=

heitlid) fpftematifch unb bahnbrechenb fann bloS ©eitenS ber

©taatS* unb ©emeinbeoermaltungen Porgegangen werben;
babei foil aber ber ©emerbeftanö baS Utecht pr Atitarbeit
an ber Uteform haben unb basu, wie eS auch im eigenften
3ntereffe ber Sermaltung liegt, beigejogen werben,

(g-ortfepung folgt).

^u0|Munpiuc|cn.
Sdjwetjcrijdjc SanbcSausftellung 1893. Sieben ©cnf

bürfte fidö auch Sern für 1893 um ben ©iß ber smeiren
aUgemeinen fcf)toeigertfdh>en SanbeSauSftellung bewerben.

®ic fantonale ©erocrbenuSftelhmg in (Sfjur finbet Pom
1. Atai bis 30. 3uui 1891 ftatt. ©ie hat ben èmecf, bon
ber SeiftuugSfähigfeit unb bem ©tanb ber bünbnerifdjen 3nbw=
ftrie= unb ©emerbethätigfeit ein möglicbft getreues Silb 31t

geben, sur £ebung unb g-örberung berfelben beigutragen unb
ben fßrobusenten ©elegenheit ju bieten, ihre ©rseugniffe 311

allgemeineter ffenntnifj su bringen. ®S werben auSfdjliefjlid)
im Santon ©raubünben oerfertigte 3nbuftrie= unb ©emerbe*
Probufte gugelaffen, meldfe bis 30. ©eptember 1890 an=

gemelbet finb.
Anläßlich ber ©cwcrbC'Auêfteïlung beS Scjitfs AffoU

tent beipradjen bie SDelegirten beS fantonalen ©emerbeoereinS
am 10. b. baS Srofcft einer fantonalen AuSftellung.
®aS Sübget einer in 3ürid) ober SBinterthur nur mit 3u=
laffung bes ©ewerbeS im engern ©inne ansuorbnenben Au8=

ftetlung begifferte ©tabtratl) Soller auf 300,000 fjr. ; baS

grofete su befürihtenbe Sbefigit märe 10,000 ffr. ©S würbe
ber Sorftanb beS fantonalen ©emerbebereinS mit 3"Sug oon
Sntereffenten unb balbiger Serichterftattung beauftragt. ©S
foil eine gleichseitige fcïjmeigerift^e ff achauSftellung,
jum Seifpiet für ©leftrigität, ins Auge gefaxt werben.

®ie AuSftellung beS SegirfS gab ein überrafd)en=
beS Silb länblidfjen ©emerbefleißeS unb fortgefdjrittenen ®e=
fchmacfeS. 3n Sielfeitigfeit unb Anpaffung an moberne
Sebürfniffe möchte fchmerlid) eine SesirfSauSftettung ähnliche
©rfolge ergielen. Statthalter Utüeggcr berichtete in ber ©röff=
nungSrebe, bafe feit ber bor 25 3abïea etablirt gewefenen
AuSftellung allein in ber ©eibeninbuftrie 2000 med)anifd)e
totühle in Setrieb tarnen unb große g-ortfehritte in gahlreic^en
©ebieten ju notiren finb. 3n feinem gürcf)eriid)en Sesirfe
haben ©djule unb ©emerbc foldje ffühlung miteinanber.

Sntcrnationalc clcftrotcchnifehc AuêftcHung. Atan

fchreibt aus ffranfrurt a. 31?. : Unferer nädjftjährigen elef=

trifcheit AuSftellung flehen an feft angentelbeten Seffeln,
®ampfî unb ®bnamo=Atafd)inen heute bereits etwa 2200
Sferbefräfte sur Serfügung. AtittelS biefer impofantett Sraft=
menge, 3U ber noch bie außerhalb g-ranffurtS bisponiblen
Sräfte treten, werben bie nöthigen ©leftromotoren betrieben
unb 2td)tmafd)inen für etwa 1000 Sogenlampen unb etwa
10,000 ©lühlampen geipeist werben. Sie SeleudftungSeffefte,
bie mit einer berartigen 2lngat)l bon Sidjtern su ergielen finb,
werben Alles übertreffen, maS auf früheren eleftrifdfen AuS=

ffelluitgen unb überhaupt females bei einer anberen ©elegen*
heit geleiftet würbe.

$crîd)iebette£.
AargauifchcS ©crocrbemufcum. Snfolge einer SolleftiP=

eingäbe mehrerer aargauifcher Sereine (ber luftorifchen ©efetU
fchaft, ber geograpbifdjen ©efettfdjaft, beS SunftbereinS, beS

§anbwerfer= unb ©emerbeoereinS unb ber faufmännifchen
©efellfchaft), fowie infolge einer Atotion im ©choofee beS

DîegieruugSratheS ift bie ffrage ber ©rfteHung eines aar^
gauifdfen ©emerbemufeumS, als 3entralftetle für bie- Se=

ftrebungen sur Hebung ber ©emerbe, ber 3nbuftrie unb ber

Sunft, auf bie ®ageSorbnang beS 9tegierungSratf)eS gefegt
worben. 3n beffen Sluftrag hat bie ^iuangbireftion einen

borläufigen Seridft über bie Slöglichfeit ber ginansirung
einer folchen Slnftalt erflattet unb eS ift nun biefer Sericht
mit ben bereits borliegenben 5ßlanffiggen unb ©ntwürfen sum
weitern ©tubium ber fjrage ber aargauischen ®emerbefom=

miffion überwiesen worben.
iföeftfthmciprifcheS îethnifum. 2lm 1. Sooember be=

ginnt am „Söeftfdjweigcrifcljen Sechntfum" in Siel ein neuer
ffurS für Snfänger unb Sorgerücftere. ®aS ®ed)itifum ent=

hält Çachf^ulen für Slechanifer, ©leftrotechnifer, Sautechnifer,
llhrenmadjer unb Sîunftgemerbe.

3n Sujertt bürgert fich als neue 3ubuftrie bie bQoIg=

fchnißerei ein, für welche biefer gewaltig emporftrebenbe
3rembenplaß jebenfaÜS einen banfbaren Soben bietet, ©inige
fehr tüchtige ©chniöler (auch für ©Ifenbein) haben fid) bereits
bafelbft ttiebergelaffeu.

®cr ®ad)ï)ctfcrfo(hberein in ©t. ©allen hat an bie

®ad)bedermeifter baS fdjriftliche ©efuch geftellt, ben îaglohu
bon gfr. 4. 10 auf Çt'- 1- 50 su erhöhen. ®ie Sleifter
haben in ber 21?ehrgahl bereitmiüigft entfprochen.

®er jehnftiinbige Arbeitstag ift in ben legten HBocßen

und), bem „adftft. 2lrb.=®g. meiftenS gufolge llnterhanblungen
SWifchen Arbeitern unb Unternehmern, in einseinen gäHen
auf bie Snitiatibe ber Seßtern felbft eingeführt worben: in
3ürid) für bie ©apesierer unb ©ppfer; in 2ßintetrhur für
bie Staler, ©pengler unb ©laier; in ©t. ©allen für bie

Suchbinber unb gflafdper; in Safel in ben grofeen fÇârbe=
reien unb für bie ©pengier; ferner in ben SBerfftätten ber

Seutralbahn, ber 3ura=©impIonbahn unb ber 3lorboftbal)n=
©efellfchaft. Außerbem wäre eine ffteibe eingelner ©rablif=
fements in berfchiebeneu Ortfdiaften su nennen, ©ine Ansaht
bon SerufSarten haben ben 3^aftaabentag bereits unb biete

©ewertfehaften flehen gegenwärtig noch in Unterhanblung.
©ifenbahnbillcte für Arbeiter ju ermäßigten ®a£en.

SBie bie „3?ational=3i0 " hört, wirb bie fchmeiserifche 3^atral=
bahn bemnächft Arbeiter AbonnementSbillete, je für einen

Stonat, nur an 2ßod)entagen gültig, sa äußerft billigen
Sreifen einführen. Auf eine ©ntfernung oon einer 2Beg»

ftunbe ober fünf Kilometer würbe bie ®ape für §in= unb

Aüdfahrt fich auf nur 772 ©tS. im Sag ftellen. ®ie D3?aß=

regel roirb ohne 3weifel überall freubigft begrüßt werben.

„AuS 3umutgs=, alfo Uittcruchutcrfreifeit beS 58au=
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tragen und so in positiver Weise zur Resorm des Submissions-
Wesens mitzuwirken, denn die Schuld an den Mißständen
rrifft ebenso sehr die Unternehmer als zu strenge Beamtete.
Ein festes Beharren auf dem Rechte gegenüber Willkürlich-
keiten würde bessere Früchte bringen, als wenn Nachlässigkeit
durch Toleranz gedeckt werden soll, wie das bei Bauten so

häufig vorkömmt, trotz den ausgedachtesten Bedingungen! Ein
Zusammenschluß aller Interessenten im Kampf gegen un-
sinniges Ueberbieten muß ebenfalls mitwirken zur ersten Etappe
im Feldzuge gegen Submissionsmißstände! Die Gewerbe-
treibenden haben die Submissionskonkurrenz durch die Associa-
rion in materieller und formeller Beziehung zu verbessern.

Die Erscheinung des unsinnigen Unterbierens hat etwas so

Unmoralisches an sich, so daß es unmöglich auf die Dauer
bestehen kann, bei billiger Verständigung der Submittenten
mit gleichzeitiger Gewinnung der öffentlichen Meinung durch
reales Vorgehen. Das maßlose Unterbieten bei Submissionen hat
enorme Benachteiligung des ganzen Gewerbelebens zur Folge.

Sachverständigen-Kollegien können am besten die öffent-
liche Meinung zu kräftiger Unterstützung der Behörden lenken.

Die gesetzliche Fürsorge für eine angemessene Jnteressenver-

tretung des Gewerbestandes ist dabei vorauszusetzen. Ein-
heillich systematisch und bahnbrechend kann blos Seitens der

Staats- und Gemeindeverwaltungen vorgegangen werden;
dabei soll aber der Gewerbestand das Recht zur Mitarbeit
an der Reform haben und dazu, wie es auch im eigensten

Interesse der Verwaltung liegt, beigezogen werden.

(Fortsetzung folgt).

Ausstellungswesen.
Schweizerische Landesausstellung 1893. Neben Gcnf

dürste sich auch Bern für >893 um den Sitz der zweiten
allgemeinen schweizerischen Landesausstellung bewerben.

Tie kantonale Gewcrbeausstellung in Chur findet vom
1. Mai bis 30. Juni 1891 statt. Sie hat den Zweck, von
der Leistungsfähigkeit und dem Stand der bündnerischen Indu-
strie- und Gewerbethätigkeit ein möglichst getreues Bild zu
geben, zur Hebung und Förderung derselben beizutragen und
den Produzenten Gelegenheit zu bieten, ihre Erzeugnisse zu
allgemeinerer Kenntniß zu bringen. Es werden ausschließlich
im Kanton Graubünden verfertigte Industrie- und Gewerbe-
Produkte zugelassen, welche bis 30. September 1890 an-
gemeldet sind.

Anläßlich der Gewerbe-Ausstellung des Bezirks Assol-
tern besprachen die Delegirten des kantonalen Gewerbevereins
am 10. d. das Projekt einer kantonalen Ausstellung.
Das Büdget einer in Zürich oder Winterthur nur mit Zu-
lassung des Gewerbes im engern Sinne anzuordnenden Aus-
stellung bezifferte Stadtrath Koller auf 300,000 Fr.; das
größte zu befürchtende Defizit wäre 10,000 Fr. Es wurde
der Vorstand des kantonalen Gewerbevereins mit Zuzug von
Interessenten und baldiger Berichterstattung beauftragt. Es
soll eine gleichzeitige schweizerische Fachausstellung,
zum Beispiel für Elektrizität, ins Auge gefaßt werden.

Die Ausstellung des Bezirks gab ein überraschen-
des Bild ländlichen Gewerbefleißes und fortgeschrittenen Ge-
schmackes. In Vielseitigkeit und Anpassung an moderne
Bedürfnisse möchte schwerlich eine Bezirksausstellung ähnliche
Erfolge erzielen. Statthalter Rüeggcr berichtete in der Eröff-
nungsrede, daß seit der vor 95 Jahren etablirt geweseneu
Ausstellung allein in der Seidenindustrie 2000 mechanische
Stühle in Betrieb kamen und große Fortschritte in zahlreichen
Gebieten zu notiren sind. In keinem zürcherischen Bezirke
haben Schule und Gewerbe solche Fühlung miteinander.

Internationale elektrotechnische Ausstellung. Man

schreibt aus Frankfurt a. M.: Unserer nächstjährigen elek-

irischen Ausstellung stehen an fest angemeldeten Kesseln,

Dampf- und Dynamo-Maschinen heute bereits etwa 2200
Pserdekräfte zur Verfügung. Mittels dieser imposanten Kraft-
menge, zu der noch die außerhalb Frankfurts disponiblen
Kräfte treten, werden die nöthigen Elektromotoren betrieben
und Lichtmaschinen sür etwa 1000 Bogenlampen und etwa
10,000 Glühlampen gespeist werden. Die Beleuchtungseffekte,
die mit einer derartigen Anzahl von Lichtern zu erzielen sind,
werden Alles übertreffen, was auf früheren elektrischen Aus-
ftellungen und überhaupt jemals bei einer anderen Gelegen-
heit geleistet wurde.

Verschiedenes.

Aargauisches Gewerbemuseum. Infolge einer Kollektiv-
eingäbe mehrerer aargauischer Vereine (der historischen Gesell-
schaff, der geographischen Gesellschaft, des Kunstoereins, des

Handwerker- und Gewerbevereins und der kaufmännischen
Gesellschaft), sowie infolge einer Motion im Schooße des

Regierungsrathes ist die Frage der Erstellung eines aar-
gauischen Gewerbemuseums, als Zentralstelle für die Be-
strebungen zur Hebung der Gewerbe, der Industrie und der

Kunst, auf die Tagesordnung des Rcgierungsrathes gesetzt

worden. In dessen Auftrag hat die Finanzdirektion einen

vorläufigen Bericht über die Möglichkeit der Finanzirung
einer solchen Anstalt erstattet und es ist nun dieser Bericht
mit den bereits vorliegenden Planskizzen und Entwürfen zum
weitern Studium der Frage der aargauischen Gewerbekom-
Mission überwiesen worden.

Westschweizerisches Technikum. Am 1. November be-

ginnt am „Westschweizcrischen Technikum" in Biel ein neuer
Kurs für Anfänger und Vorgerücklere. Das Technikum ent-
hält Fachschulen für Mechaniker, Elektrotechniker, Bautechniker,
Uhrenmacher und Kunstgewerbe.

In Luzern bürgert sich als neue Industrie die Holz-
jchnitzerei ein, für welche dieser gewaltig emporstrebende
Fremdenplatz jedenfalls einen dankbaren Boden bietet. Einige
sehr tüchtige Schnitzler (auch für Elfenbein) haben sich bereits
daselbst niedergelassen.

Der Dachdeckerfachverein in St. Gallen hat an die

Dachdeckermeister das schriftliche Gesuch gestellt, den Taglohn
von Fr. 4. 10 auf Fr. 4. 50 zu erhöhen. Die Meister
haben in der Mehrzahl bereitwilligst entsprochen.

Der zehnstündige Arbeitstag ist in den letzten Wochen
nach dem „achtst. Arb.-Tg. meistens zufolge Unterhandlungen
zwischen Arbeitern und Unternehmern, in einzelnen Fällen
auf die Initiative der Letztern selbst eingeführt worden: in
Zürich für die Tapezierer und Gypser; in Winterthur für
die Maler, Spengler und Glaser; in St. Gallen sür die

Buchbinder und Flaschner; in Basel in den großen Färbe-
reien und für die Spengler; ferner in den Werkstätten der

Zentralbahn, der Jura-Simplonbahn und der Nordostbahn-
Gesellschaft. Außerdem wäre eine Reihe einzelner Erablis-
sements in verschiedeneu Ortschaften zu nennen. Eine Anzahl
von Berufsarten haben den Zehnstundentag bereits und viele
Gewerkschaften stehen gegenwärtig noch in Unterhandlung.

Eisenbahnbillcte für Arbeiter zu ermäßigten Taxen.
Wie die „National-Ztg." hört, wird die schweizerische Zentral-
bahn demnächst Arbeiter-Abonnementsbillete, je für einen

Monat, nur an Wochentagen gültig, zu äußerst billigen
Preisen einführen. Auf eine Entfernung von einer Weg-
stunde oder fünf Kilometer würde die Taxe für Hin- und
Rückfahrt sich auf nur 7^/z CtS. im Tag stellen. Die Maß-
regel wird ohne Zweifel überall freudigst begrüßt werden.

„Aus Innungs-, also Untcrnehmerkreisen des Bau-



Sdjvnuf i»t rcirfjc»' '^®l;5bUM)rutcrnri)ctt.

©ntroorfen unb auggefüprt oon &. ©rfl'K Çrolsbilbbauer in llnterftraß=3ürid).

>ü Stubifcentimeter einer mit beut bunbertfacpen Quantum

[Baffer öerbiinnten 3ubigolöfung in 1 it iter beftiüirtem Sßaffer.

Um jebe in Dielen fällen efelerregenbe §anbl)abuug 6«

öenubnng Don SIborten DoIIftänbig überflüffig ju machen, be=

oirft öerr 2trct)iteft 2lnbreoni laut eines it)m ertbeilten

jeutfcben patentes bag fucceffioe Oeffnen unb Schließen beö

öedenS automatic burd) bas auf ben Slbortfpiegel roir=

:enbe ©eroidjt ber ben 2lbort bemißenben Ißerfon, fo baß

)iefelbe um baS Schließen beS 2lpbarateë fid) nicht P be=

fragen.
212. Weine Wöbet ftnb jept '22 Napt'e alt unb pabeit fid)

big jept fepr gut qepalten betr. Solibität, nun bin id) uuvS/4 Napren
in ber jepigen Sopnung unb ba jeigt fid) feit einem halben 3>apre,
baff mir 2lUe§ wunnftiepig wirb unb baS fepr ftarf. 38a§ ift bier
;,u machen '-Bitte um 'tluSfnnft.

213. 28er liefert fd)öne, eitifad)e Zeichnungen für Sau» ititb
WöOetfcpve inerei

214. Sklcpe ifbolspanblung über ©ägerei mürbe einem jap»
lunggfäpigett ©epreiuer oollftänbig getroctneteS, in ieber ©roße 311=

gefcpnitteneS £»olj tiefern?

5ïrItcttêna^ïnci§-Sific.
Xajçe für 1 Zeile 20 Zt§.. metd)er Setrag in Sriefmarten einju»

fenben ift.
Cffcttc Stellen.

Eilt auf tputjfarben geübter Wafer, bei 2lb. Oämatb, beim
Sabnbof ©ulgeit.

^ttjçfin, -Ipnllilctu unb Kammgarn für £erren=
unb Stnabenfteiber à JJr. 1. 65 (£t§. per ©Ke aber JJr. 2.
75 (its. per Vieler, garantirt reine SSolle, becatirt u. nabet»
fertig jirfa 140 Em. breit, uerfenben birett an fßriuate in
einzelnen Wetern, forote ganzen ©lüden portofrei in'S .flau®
Oettiitger & (£o., gentrattjof, Zitrid).

P. S. Wufter nnferer reichhaltigen itodeftionen umgebenb
franfo.

Muörirte npiDeijerifipr fjanbroerlter-Jeituna Jlluörirte fdjitjeljerifihe flanömerher-Beitung

haitbloei'Fs", fepreibt bie „^ranffurter 3eüung", tommt ber

Vorfcplag, fid) ber Vermittlung ber fojialbemofratifcben 9ieic£)§=

tagëfraïtion als legitimirter Vrbeiteruertretung gu bem 3tmde
gu bebienen, baß bie Arbeiter jene« ©eroerbeS ltad) $ro=
Dingen regelmäßig SDelegirte roäplen unb baß biefe 2lrbeiter=

belegirten in ©emeinfepaft mit ben llnteruel)mern für febeS

3apr „bie Slrbeifêbebingungen feftftellen", benen fiep bann
beibe $6eile p fügen haben.

§oljftoff. Vlitfd)erlid)g Verfahren ber Vertoenbung Don

tgolgfaferftoff gu ©eroeben fdteint in 2tmerifa fdjon einen

Vorgänger gu haben. 3ln8 Kalifornien roirb gemelbet, baß
bie „Verne manufacturing So." in Sßilmington auS gid)ten=
ßetlulofe ein grobes ©arn herftellen läßt, bag p ®etreibe=

fäden Dermenbet wirb, §auptantaß bagu gab ber aud) in
biefen Vlättern ermähnte 3ute=Sad=Viug, melcher bie greife
ber Säde enorm in bie Ipohe trieb.

Vranutrociu anê drböl. Vetroleum befteht befanntlid)
aus benfelben Stoffen (Wobtenroafferftoffe) roie Vranntmein.
Ser ©ebanfe, eS in leßteren umguroanbeln, lag baher nahe
unb ift fchon oft ausgebrochen morbett. Sie öerren V- Viorip
in Varié unb V. Votfin itt VloSfau haben fid) nun ein

Verfahren patentiren laffen, roeldjeë biefem 3d>ede bient.
Sie Vegrünbung lautet nur etroaë anberS. ©S heißt ba

närnlid) : ©rbble enthalten außer Sohlenmafferftoff nod) or=

ganifeße Stoffe, bie man nur in ©ährung su oerfepen braud)t,
um auê ihnen einen guten unb billigen Vlfohol gu geroinnen.
©§ gefepieht bieg burd) ^in^ufügen Don billigen Vßanjen»
ftoffen (Stroh, ^olj, Vlätter, Vfoog). @S ift hier offenbar
roljeg ©rböt gemeint, roelcheg fa einige organifdje Veftanb»
theile enthalten mag; ob biefelben aber genügen unb im
Stanbe finb, nachbem fie SOÎiïlionen 3abre in ber ©rbe ge=

legen, nod) in ©ährung p lommen, bas möi^te bod) 3U

begroeifeln fein.

3apf=3>orn(htuug. Ser Velgier Vi. 21. Viartiffe hat
eine Vier»3apfüorrid)tung fonftruiri, roeldje entgegen ber

jepigen Viethobe feinen Srnd ausübt, alfo feine Suft ober

Kohtenfäure in bag gaß gelangen läßt, fonbern baS Vier
auSfaugt. Sag Vier foH infolge beffen feinen guten ©e*

feßmad roeit reiner behalten, als bei Srudtoerfen. Saë fjaß
bleibt Dollfomnten gefd)Ioffen, eS fann alfo auch oon ber

icblecfjten Sellerluft nidjtë hineingelangen. SaS Vier hält
fid) beffer unb bie ©rfparniß foH eine beträchtliche fein. Sie
Slrbeit ift ungefähr biefelbe roie fept, nur baß man bie Srlüffig»
feit abpumpt.

patente.
(Witgetheilt uom Vatentbureau uon Dlicharb üüberS in (Mörtip,

meid)eä SluSfünfte ben Slbonnenten unferer Rettung foften(o§
ertbeitt.)

Saë fèols jum geueranjünben roirb jur leichteren

©ntpnbbarfeit jroedmäßig mit Vdroleum getränft. lim bieg

in ganj gefaßrlofer Söeife Dornehmen ju fönnen, hat 3. $.
König bie ©ingußöffnuttg beS VdroleumbehälterS bitreh

eine innerhalb beS VeßälterS befinbliche, nach außen febernbe

Mappe berart abgebieptet, baß rooßl ein Sränfett beS Spoljeë
mit V^troleum ermöglicht, aber ein 2luSgießen Don Vdroleum
DoIIftänbig auSgefd)Ioffen ift. Sie ©ingußöffnung fann man
nod) mit einer 2lbftreifüorrid)tung für ba§ iiberfd)üffige, bem

§otj anßaftenbe Vdroleum Detfehen.
Um beim .Wochen möglicß't Vrennmaterial ^u

i par en, führt 3. 21. Wrumberg bie f^euergafe in ber SVeife,
baß fie Dor ihrem 2lbpg ins fÇreie nod) einmal einen ben

ièeijraum umgebenben Vfautel auf feiner gefammten 2lußen^
däche umfpülen tnüffen unb baburd) beffer. 2lbfüßlung Don
2lußen oeihüten. 3» bem 3roecf ftülpt er einen jroeiten

Vfantel über ben erfteren. Siefer Soppelmantel Derpinbert
außerbem ein 2lufftoßen beS SBinbeS auf bie flamme.

©in fepr einfaches Vîittel, Voft Don ©egenftänben
au3 Stahl unb ©ifen ju entfernen, gibt 21. Vudjer
an. SaSfelbe beftept auë einer 2öfung Don 3iaocplorür
10 ©ramm, Quedfilber^lorib 2 ©ramm, 2Beinfäure 3 ©ramm,

fümmern pat. Veim automatifcp fiep DoUjiehenben Schließen
ber Deffnung pat baS ©infinfen be§ Sedeis in baS roaffer*
gefüllte Veden einen DoUfotnmenen bermetifdjen Verf^tuß sur
îÇolge. Serartige Spfteme eignen fiep bemnaep foroopl für
VriDatpäufer als aud) befonberS für öffentliche ©ebäube, roie

Schulen, Vüreaup, Rotels ec. k.

215. 380 ift eine ältere, guterpaltene hpûrautifdie greffe, oon
en. 2—300 Xonnen Srncttrnft unb ncinbeftenS 40 Zentimeter .fiub
311 taufen?

»UntttJortcn.
2luf (yvage 20S betr. Sinbenbretter: 38enben Sie fid) an (ib.

OJerfctnuitter, 38agrtev in Vnbiopt, Santon St. ©alten.
2luf rfrage 204. Unter,)eid)tteter münfdit mit fjrageftetter tn

Morrefponben,! ju treten. 3of. Sdiriber, med)an. ©epreinerei unb
$red)4tevei in ©tai>§.

2luf fyrage 204. ®ie ©jpeb. b. St. fanbte 3pnen eine 2ln»
äapt Offerten bireft ein.

2luf fïrage 212. 38ir lefen in uerfepiebenen Nachblättern fol»
genbe? Wittel gegen ben §otjmutm: Wöbet ober Sitberrahnten,
in luelcpeu ber .öohitiurm niftet, met'ben an ben unpolirten Stellen
mit Sreoffotöl beftriepen unb fo lange in einen unbewohnten .'Haunt
geftellt, bis ber unangenepme ©eruip oerfepmunben ift.

S^retf)faa(»
VnrnIlcU2cl)rnubftöcfc ,,©t)ftcm Hotter". Sit Sprent ge=

fcpäüten Statte 00m 5. Suli ('Hummer 14) brachten ©ie über biefe
©chrnubftöde, mooon nebenbei Ütbbitbungen oon feft unb brepbar,
eine längere entgepenbe '.Hbpanblung, bie mir Spnett als îlllein»
Vertreter für bie ©epioeij beS Nabritanten Sernt Otto fiötter.
Sannen, beftenS uerbanten.

I Vreis per ©tiü't (feft) Nr- 40 48 56 67 85 108
(brepbar) „ 48 59 71 83 — —

i i}ieferoe=Sarfeit ausOiußitapt 5. 50 7. 50 9. 50 11. 50 14. — 17. —
franfo (fimcp unoerpaeft.

.Spocpacptungäoollft
Öanft & Sed, fjürid).

Nur uiele NPrer loertpen üefer biirfte inbefien folgenbe 2luf=
fteüung noep Don Sntereffe fein. Sie Varallet»@d)raubftöde ,,©p»
ftern Sötter" werben nämlich in folgenben ©rößen erftetlt unb 31t

folgenben 'ßreifen oertauft :

'Hr. 10 12 14 16 18 20
Sadeniueite mm 100 120 140 160 180 200
Spannweite „ 145 165 185 205 225 245
©ewiept ea. (feft) Ko. 24 32 40 50 72 90

„ „ (brepbar) „ 29 38 47 60 — —

Submifftonö=^In^ctrter.
Heber bie Vnofiipnmg ber Ülpeiubtiicfe bei ttnifcrftupl

uttb ber Soneftion ber Stanbftraße bafelbft wirb ft'onturrenj er»
öffnet, 'ßläne uttb Verträge liegen ^ur ©infiept im Süreau beS
.SantonSingenieurS in 21 arau auf. Eingaben für bie eine ober
anbere Saute finb bis 8. ©eptember 1890 einjuretepen bei ber
Slavg. Saubirettion.

Sie DJ!enternerpuO unb SerfeltarPcitcn 311 einem großen
'Heubait an ber ifwingliftraße in 2t. ('lallen* finb ,)n oergeben.
'Hapere 'HuStunft wirb ertpeiit bei ®. Nontanari u. ïHam'fauer,
'Heuggffe 46.

DJeitbnn für bno votcl Rentrai in Sutern. Eingaben an
Sopnenbluft, Ipelbenftraße 7 iit Busern.

Schrank in reiche» ^Mzbjldhauerarbeit.
Entworfen und ausgeführt von H. G»a"^, Holzbildhauer in Unterstraß-Zürich.

>0 Kubikeenlinieler einer mit dem hundertfachen Quantum

Wasser verdünnten Jndigolösung in 1 Liter destillirteM Wasser.

Um jede in vielen Fällen ekelerregende Handhabung bei

Benutzung von Aborten vollständig überflüssig zu machen, be-

virkt Herr Architekt Andreoni laut eines ihm ertheilten

>eutschen Patentes das successive Oeffnen und Schließen des

öeckens automatisch durch das auf den Abortspiegel wir-
sende Gewicht der den Abort benutzenden Person, so daß

sieselbe um das Schließen des Apparates sich nicht zu be-

Fragen.
212. Meine Möbel sind jetzt 22 Jakire all und haben sich

bis jetzt sehr gut gehalten betr. Solidität, nun bin ich vor Jahren
in der jetzigen Wohnung und da zeigt sich seit einem halben Jahre,
daß mir Alles wurmstichig wird und das sehr stark. Was ist hier
zu machen Bitte um Auskunft.

21t Wer liefert schöne, einfache Zeichnungen für Bau- und
Möbelschreinerei?

214. Welche Holzhandlung oder Sägerei würde einem znh-
lungssähigen Schreiner vollständig getrocknetes, in jeder Größe zu-
geschnittenes Holz liefern?

Arbeitsnachweis-Liste.
Taxe für 1 Zeile M Cts.. welcher Betrag in Briefmarken einzu-

senden ist.

Offene Stellen.
Ein auf Holzsarben 'g.übter Maler, bei Ad. Oswald, beim

Bahnhof Sulgen.

Bnxkin, Halblein nnd Kammgarn für Herren-
und Knabenkleider à Fr. 1. 65 Cts. per Elle oder Fr. 2.
75 Cts. per Meter, garantirt reine Wolle, decatirt u. nadel-
fertig zirka 140 Cm. breit, versenden direkt an Private in
einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus
Oettinger à Co., Zentralhos, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Kollektionen umgehend
franko.

lillullrtrte schweizerische Handwrrkrr-Zritun« AlluSrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

Handwerks", schreibt die „Frankfurter Zeitung", kommt der

Vorschlag, sich der Vermittlung der sozialdemokratischen Reichs-
tagsfraktion als legitimirter Arbeitervertretung zu dem Zwecke

zu bedienen, daß die Arbeiter jenes Gewerbes nach Pro-
vinzen regelmäßig Delegirte wählen und daß diese Arbeiter-
delegirten in Gemeinschaft mit den Unternehmern für jedes

Jahr „die Arbeitsbedingungen feststellen", denen sich dann
beide Theile zu fügen haben.

Holzstoff. Mitscherlichs Verfahren der Verwendung von
Holzfaserstoff zu Geweben scheint in Amerika schon einen

Vorgänger zu haben. Aus Kalifornien wird gemeldet, daß
die „Acme manufacturing Co." in Wilmington aus Fichten-
Cellulose ein grobes Garn herstellen läßt, das zu Getreide-
säcken verwendet wird. Hauptanlaß dazu gab der auch in
diesen Blättern erwähnte Jute-Sack-Ring, welcher die Preise
der Säcke enorm in die Höhe trieb.

Branntwein aus Erdöl. Petroleum besteht bekanntlich
aus denselben Stoffen (Kohlenwasserstoffe) wie Branntwein.
Der Gedanke, es in letzteren umzuwandeln, lag daher nahe
und ist schon oft ausgesprochen worden. Die Herren P. Morix
in Paris und N. Notkin in Moskau haben sich nun ein

Verfahren patentiren lassen, welches diesem Zwecke dient.
Die Begründung lautet nur etwas anders. Es heißt da

nämlich: Erdöle enthalten außer Kohlenwasserstoff noch or-
ganische Stoffe, die man nur in Gährnng zu versetzen braucht,
um aus ihnen einen guten und billigen Alkohol zu gewinnen.
Es geschieht dies durch Hinzufügen von billigen Pflanzen-
stoffen (Stroh, Holz, Blätter, Moos). Es ist hier offenbar
rohes Erdöl gemeint, welches ja einige organische Bestand-
theile enthalten mag; ob dieselben aber genügen und im
Stande sind, nachdem sie Millionen Jahre in der Erde ge-

legen, noch in Gährung zu kommen, das möchte doch zu
bezweifeln sein.

Zaps-Vorrichtung. Der Belgier M. A. Martikke hat
eine Bier-Zapfvorrichtung konstrum, welche entgegen der

jetzigen Methode keinen Druck ausübt, also keine Luft oder

Kohlensäure in das Faß gelangen läßt, sondern das Bier
aussaugt. Das Bier soll infolge dessen seinen guten Ge-
schmack weil reiner behalten, als bei Druckwerken. Das Faß
bleibt vollkommen geschlossen, es kann also auch von der

schlechten Kellerluft nichts hineingelangen. Das Bier hält
sich besser und die Ersparniß soll eine beträchtliche sein. Die
Arbeit ist ungefähr dieselbe wie jetzt, nur daß man die Flüssig-
keit abpumpt.

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Luders in Görlitz,

welches Auskünfte den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos
ertheilt.)

Das Holz zum Feueranzünden wird zur leichteren

Entzündbarkeit zweckmäßig mit Petroleum getränkt. Um dies
in ganz gefahrloser Weise vornehnien zu können, hat I. F.
H. König die Eingußöffnung des Petroleumbehälters durch
eine innerhalb des Behälters befindliche, nach außen federnde

Klappe derart abgedichtet, daß wohl ein Tränken des Holzes
mit Petroleum ermöglicht, aber ein Ausgießen von Petroleum
vollständig ausgeschlossen ist. Die Eingußöffnung kann man
noch mit einer Abstreifvorrichtung für das überschüssige, dem

Holz anhaftende Petroleum versehen.
Um beim Kochen möglichst Brennmaterial zu

sparen, führt I. A. Krumberg die Feuergase in der Weise,
daß sie vor ihrem Abzug ins Freie noch einmal einen den

Heizraum umgebenden Mantel auf seiner gesammten Außen-
fläche umspülen müssen und dadurch dessen Abkühlung von
Außen verhüten. Zu dem Zweck stülpt er einen zweiten

Mantel über den ersteren. Dieser Doppelmantel verhindert
außerdem ein Aufstoßen des Windes auf die Flamme.

Ein sehr einfaches Mittel, Rost von Gegenständen
aus Stahl und Eisen zu entfernen, gibt A. Bucher
an. Dasselbe besteht aus einer Lösung von Zinnchlorür
1st Gramm, Quecksilberchlorid 2 Gramm, Weinsäure 3 Gramm,

kümmern hat. Beim automatisch sich vollziehenden Schließen
der Oeffnung hat das Einsinken des Deckels in das wasser-
gefüllte Becken einen vollkommenen hermetischen Verschluß zur
Folge. Derartige Systeme eignen sich demnach sowohl für
Privathäuser als auch besonders für öffentliche Gebäude, wie
Schulen, Büreaux, Hotels ?c. ?c.

215. Wo ist eine allere, guterhaltene hydraulische Presse, von
en. 2—300 Tonnen Druckkraft und mindestens 40 Centimeter Hub
zu kaufen?

Antworten.
Auf Frage 202 betr. Lindenbrelter: Wenden Sie sich an Ed.

Gerschwiller, Wagner in Andwyl, Kanton St. Gallen.
Auf Frage 204. Unterzeichneter wünscht mit Fragesteller in

Korrespondenz zn treten. Jos. Schriber, inechan. Schreinerei und
Drechslerei in Stan-s.

Aus Frage 204. Die Exped. d. Bl. sandte Ihnen eine An-
zahl Offerten direkt ein.

Auf Frage 212. Wir lesen in verschiedenen Fachblättern sol-
gendeS Mittel gegen den Holzwurm: Möbel oder Bilderrahmen,
in welchen der Holzwurm nistet, werden an den unpolirten Stellen
mit Kreossotöl bestrichen nnd so lange in einen unbewohnten Raum
gestellt, bis der unangenehme Geruch verschwunden ist.

Sprechsaal.
Parallel-Schraubstöcke „System Kötter". In Ihrem ge-

schätzten Blatte vom ö. Juli (Nummer 14) brachten Sie über diese
Srbraubstvcke, wovon nebenbei Abbildungen von fest und drehbar,
eine längere entgehende Abhandlung, die wir Ihnen als Allein-
Vertreter für die Schweiz des Fabrikanten Herrn Otto Kötter,
Barmen, bestens verdanken.

> Preis per Stück (fest) Fr. 40 48 56 67 85 108
(drehbar) „ 48 59 71 83 — —

Reserve-Backen ausGußstahl 5. >50 7. SO 9. 50 11. 50 14. — 17. —
franko Zürich unverpackt.

Hochachtnngsvollst
Hanst ck Beck, Zürich.

Für viele Ihrer werthen Leser dürfte indessen folgende Auf-
stellung noch von Interesse sein. Die Parallel-Schraubstöcke „Sy-
stem Kötter" werden nämlich in folgenden Größen erstellt und zu
folgenden Preisen verkauft:

Nr. 10 12 14 16 18 20
Backenweite mm 100 120 140 160 180 200
Spannweite „ 145 165 185 205 225 245
Gewicht ea. tfeft) Co. 24 32 40 50 72 90

„ „ (drehbar) „ 29 33 47 60 — —

Submissions-Anzeiger.
Ueber die Ausführung der Rhcinbrücke bei Kaiserstuhl

und der Korrektion der Landstraße daselbst wird Konkurrenz er-
öffnet. Pläne und Verträge liegen zur Einsicht im Büreau deS

Kantonsingenieurs in Aarnu auf. Eingaben für die eine oder
andere Baute sind bis 8. September 1890 einzureichen bei der
Aarg. Bnndireklivn.

Die Maucrvcrpuiz und Berscharbciten zu einem großen
Neubau an der Zivinglistraße in St. Gallen* sind zu vergeben.
Nähere Auskunft wird ertheilt bei G. Fonlanari u. Ramsauer,
Neugasse 46.

Neubau für das Hotel Zentral in Luzer». Eingaben an
Bohnenblust, Heldenstraße 7 in Luzern.


	Verschiedenes

